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NEIASL Er War CTIF Vorbild 9g1s Gelehrter, Priester un!:! Ordensmann.

Innsbruck Maıller
Der Ailgemeıine euische Katholikentaz Maiınz,. Auf Be-

schluß des Zentralkomitees fur die deutschen Katholikentage unter
Vorsitz des Kursten LOwenstein der Allgemeine eutische
Katholikenta: 1943 Maınz STa amı WIrd e1Ne alte 'Iradıtion
gewahrt un eC1N 100Jähriges ubDB1ıLaum gefeier da auch der erste
euifsche Katholikentag 1348 Maınz abgehalten wurde Der

und eptemDber SINd 1U  — Veritreterfage, äahrend Sonntag, der
eptember, für öffentliche en und Kundgebungen estimm:

1ST, In den en des DIis eptember werden die Vertreter
der Sachausschüsse eschlossenen Versammlungen Der die
aktuellen Zei1tprobleme beraten Diese Beratungen werden der
Maınzer Uniıversita die als eline der größten und modernsten
Kuropas bezeichnet WwIrd abgehalten en des en Zerstioö=
rungsgrades der MU.| die ahl der offiziellen Vertreter autf
rund 1000 beschränkt bleiben ntier den erwartenden asten
DefnNden sich außer en ausländischen kirc.  ıchen urdenträ-
SCrn ein el des eutschen Episkopats un alle führenden
deutschen Katholiken

Zum Katholikentag erscheint 1Ne Festschrift. Der Heilige ater,
der Bischof VO Mainz, Dr Ibert ohr, un! B SS Löwenstein
werden CI Vorwort schreiben. Namhaf{ite Gelehrte geben
mehreren Beitragen Überbhlick über Entwicklung un! gel-
stigen ehalt der deutschen tholikentage und den eutschen
Katholizismus den etfizten undert en. Im ahmen des
Katholikentages sind mehrere kulturelle Veranstaltungen, WI1IiEC einNe
usstellung für mi1ittelalterliche unst, durchgeführt VO Dom-
un! Diozesanmuseum unter Mitwirkung des stä:  ischen ertiums-
INUSEUMMS 1N€e Ausstellun: der katholischen deutschen Buchpro-
auktion nach dem Krilege die Dominikus Böhm-Ausstellung un:
1Ne Festaufführung der ardo-CGildt« geplant Auch der Domchor
un! das Collegium Musıcum der Johannes-Gutenberg-Universität
werden 1L Erscheinung tireten Das städtische Theater Wwird edeu-
tende katholische er. aufführen

Das katholische Missionswerk
Von Un -Prof D7 Joh Thauren Wien

Afrıka und die katholischen Miissionen ach dem ZzZw eıten e  rieg

Seit ang des 19 Jahrhunderts War Irıka der Kontinent des
Wettlau{fs der abendländischen Kolonialreiche England und rank-
reich wurden dabei die Großbesitzer, ährend die anderen Staaten
aum Betracht kamen Kur England War neben der Ausweltun:
des Landes die Sicherung SC11165 indischen Besıtzes dessen Tan-
kensäule Ostafrika VO Nıl bis Kapstadt bildete agender KOo-
lonialgedanke. Frankreich ingegen rechnete beli SGT sSinkenden
Geburtenzahl mit uppenmassen Aaus Westafrika für die Sicherung
des Mutterlandes eit dem ersten Weltkrieg 1sSt Irika menr
e1in e1l des e  europäischen Wirtschaftsraumes geworden. Es erhielt

Zeitalter der Großraumpolitik die Bedeutung des naturgege-
benen wirtschaftlichen Ergänzungsgebietes Kuropas AÄhnlich WI1Ee
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man von Eura4s-ien spricht‚ ist heufe der Begriff Eurafrika die
Ausdrucksfiorm der wirtschafflichen ZusammenNnänge zwischen

En  Z  S uropa un Irıka geworden Auch die jungsten Verhandlungen
der europäischen W eststaaten und Amerikas ließen die I1dee- der
Vereinigung der beiden Kontinente einem Wirtschaftsorganis-
111.US 1ar hervortreten.

Die YTkenntnis VO.  - der wachsenden Bedeutung Airikas 1St
ÜUrLC| die infiuUusse des zıyperten Weltkrieges wesentlich gestelgert.
Dadurch erlangt auch IiIrika 1ine erhöhte mi1issionarische Be-
deutung In weılt größerem usmaß als 1ım ersten Neltkrieg zogen
Frankreich un: England starke ruppenmassen AaUuS dem schwar-
Z  5 Erdteil Eın NC eringer Keiksder afrikanischen Truppen
wurde auf den aslatischen Kriegsschauplätzen eingesetzt. ausendGe
er erieten In Gefangenschaft und kamen direkt mi1t as]atı-
schen Läandern, Voölkern un: Kulturen IIN Von Nie
unterschätzender Bedeutung Warl e 9 daß indische Iruppen AA  ”
milıtarıschen Ausbildung nach  Afirika geschickt wurden. Damıt
War eın tarker ZUzug VO  - Indern gegeben. So wurde das Problem
der ındıschen iınNWANderer IUr A{ifrika wieder rennen: Auch
Aifrika kennt das eimkehrerproblem Jlliein 1n Ostairika ste
die Kolonialverwaltung VOoOrTrT der ufgabe, hunderttausend afrikani-
schen Heimkehrern wieder Arbeitsplätze siıchern. So paradoxklingen mag, g1bt auch 1er Schwierigkeiten 1n der TNanN=-
rungsS- und Wohnungsfrage. Das Fernsein VO  n Hunderttausenden
junger Männer, die ohne geistige Vorbereitung Aaus dem Land,ihrem Stamm, aus kirchlichen und religiösen indungen heraus-
gerissen wurden, hat große seelL.Che mwandlungen geschaffen,die ber den ganzen Kontinent hin spurbar sind i1ne der
Aufklärung zıe durch das Land, un: uüberall Zr sich das 1 O=
ben ach gottgelöster, kirchlich ungebundener Bildung Eın Mis-
sS1ionsbischof bezeichnet als die größte mi1iss1ionarische Not, daß die
jungen Männer der christlichen Gemeinden größtenteils Soldaten
en

HULrC den Krieg vollzogen sich auch 1ın Afrika wesentliche
wirtschaftliche Änderungen. Urc Afifrika gingen die großen Ver-
bindungswege zwischen Nordamerika und Rußland auf dem UM=
weg ber Südamerika, das Kriegsmaterial ZzZum stien De-
fördern. Neue, große Straßen wurden Quer durch Mittelafrika g_.schaffen, NeUeEe Flugplätze angelegt, der gesamte Verkehr SPTUNS-aft modern  isiert. Das Einfiluten europäischer und amerikan  ischerMenschen und Ideen 1aßt auch nhier, selbst 1m Innern Afrikas, die
negatıven Seiten der eın mater1lalistischen Zuvilisation deutlich in
Krscheinung treten. Eın typisches Beıspiel dieser Entwicklung ist
Dakar eworden, das heute Schnittpun: der Luftlinien zwischen
Kuropa und Südamerika isSt. Vor Jahren 1ne kleine Stadt mi1t

Einwohnern, Za es eute 200.000, un für Groß-Dakar ist
ıne Gesamtbevölkerungszahl VO.  e Millionen .berechnet.Die Kriegsverhältnisse schufen für die Kingeborenen große Ver-
dienstmöglichkeiten. Viıel Geld kam 1Ns Land, der Wohlstand
wuchs. Allerdings wurden durch Einbeziehung ın die rliegs-maschinerie weite Schichten der Bevölkerung der Bodenwirt-
schait und Viehzucht und damit dem e1igdet. Sie wurden auch religiös entwurzel

Nnen Volkstum entifrem-
Diese Kriegseinflüsse, die N1ıC vorübergehender Art sind, be-

dingen NEeUe iırtschaftsiormen un damit NECEUEC ozıale Entwick-
lungen ın A{irika. Die Verstaatlichung vieler Gebiete des Lebens
ist bgrei?s Tagesprobylem eworden, weil die schwarzen Arbeiter
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<ich dävon eine Beireiung VO.  @ der Ausbeü.tüng urch die Besitzer
un Industriekonzerne un: eine Besserung der Lebensbedingungen
erwarte: zumal die Kolonialregierungen HTE die Entwicklung
ezwungen sind, die Olker Afrıkas zielbewußt der iıinneren und
äaußeren Selbständigkeit zuzuführen. HYenn eın Umdenken der
westlichen Länder gegenüber Irıka ist notwendig, weil jene ihre
eigene Eixistenz führen egınnen. England strebt die chamfun:
eines geistigen Bandes . das die sich verselbständigenden KOo-
lonıen beim Mutterland hält, Frankreich verfolgt se1it 16 die Po-
Inr der Gleichstellung des egers mMi1t dem Franzosen. desAlle diese atsachen revolutionieren die eıstıge Lage
Kontinents Aber amı geht ine Sakularısterung ın einem bisher
unbekannten Maße parallel. Biıs ZUE zweiten Weltkrieg War diese
Tast, 1LUF in den Industrie- un: Handelszentren spurbar. Diese NCU-
geschaffene geistige Situation berührt entscheidend die 1SS10NS-
ar  1G weil mi1t der Verweltlichung die seelische Bereitschaft fuür
das Relig1öse und amı die Aufnahmefähigkeit für das Christen-
Lum schwindet. Der durch den ersten Weltkrieg angebahnte Kul-
turumbruch, der die einheimischen Lebensformen und miıt ihnen
den weltanschaulichen Nährboden zertrummert, verlangt nicht
LUr ıne geistige und sittliche Neuorientierung des Afrikaners ın
seinem Lebensraum, sondern auch 1n vielen Missionsgebieten eine
weitgehende Umstellung der Missionsmethoden.
15 eın en für Afrika, daß sich die VO  > den national-

Ssozlalistischen Kolonialkreisen ım Falle _ e1ines deutschen Sieges
geplante koloniale Kulturpolitik nNnıCcC entfalten annn Denn man
dachte aran, wıe die umfangreiche Kolonialliteratur dieser e1%
Zze1 die relig1ösen Urinstinkte des afrikanischen enschen VOIl
außen her zu einer Negerreligion entwickeln. Dadurch
sollte jegliche christliche Missionstätigkeit grundsätzlich QaUS-
geschaltet werden. Aus 1eser Tendenz heraus ISt auch die Be-
handlung der Missionsorden und -einrichtungen Von seiten der
amtlichen TeIsSe dieses zusammengebrochenen Systems erklärlich

81
Die Kfi'.egs'schicksale haben direkt LLUFLXr die nordafrikarüschen

Missionen und Abessinien beruhrt. 1942 wurden ın ADbessinien alle
Missionare (2 ischöfe, 100 Priester, 300 Schwestern) ausgewlesen.
Auf uns des eiligen aters schickten 943 die Weißen ater

Missionare 1n dieses and. Der Negus indessen zeigtie eın Friü=
neres Wohlwollen der katholischen irche gegenüber. Er er
VO aps Missionare für den Wiederaufbau des Schulwesens
Hiefür stellten sich die kanadischen Jesuiten Verfügung, die
zunächst mi1t der rrichtu von Lehrerseminarien egannen
Eröffnung des Lehrerseminars 1n Addis beba) An der Spitze des
Obersten Gerichtshofes StTE. der katholische Engländer Dr.
Mullen, eın Jurist Aaus 1Verpoo Die günstige Haltung ZU  — atho-
ischen “Kirche ist ıer ım achsen begriffen

Wie WI1Lr bereits ın dieser Zeitschrifit berichteten, wurden 1m
übrigen Afrika während des Krieges die deutschen un:! italieni-
schen Missionäre NnUur teilweise interniert, ber ank der Interven-
t1ıon des Apostolischen elegaten wieder ihrer missionarischen
Läatigkeit zurückgegeben. Ausweisungen sSind 1m Gegensatz Zersten Weltkrieg DIis auf ‚einzelne nicht erTo.

Im übrigen hat der zweite ‚Weltkrieg die Entwicklung der Mi1s-
20 ıN Afrikq N1C} aufhalten können. Am Ende ides‚ ‚ersten W<ält-
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krieges betrué die ahl der Katholiken och keine Milüonen.
1939 zahlte Irıka E i1lLlıonen Katholiken, davon 7,290.385 GE
Der ahreszuwachs. stieg DIisS auftf 500.000 Inzuzurechnen SsSind auch
och (1939) 2,269.550 Taufbewerber Der 1NDruC des TYT1ısten-
tums 1n das schwarze Heidentum geschah mehr Urc Erwach-
senentauien als durch naturlıchen uwacCnKs 2:42.250 ] O
wachsenentaufen).

Das Missionspersonal besteht Aaus 5773 Priestern, 3145 Brüdern
und Schwestern azu kommen ynoch eingeborene
Katechisten und Lehrer.

Den sinnfälligsten Ausdruck des Aufstiégs der afrikanischen
Missionen bildet die krnennung VO  ® wel Negerbischöfen Der
40Jährige Bantu-Priester Dr. 0oSsSe 1WwWanuka wurde 1939 A
Apostolischen ar VO  > Masaka (OstaIirika ernannt An die
pitze des neugebildeten postolischen Vikariats Miarinarivo
(Madagaskar) wurde der madagassische Weltpriester Natıus Has
marosandratana gesteht. Im gileichen Janr wurde die postolischerafektur Ziguinchor‘ 1n Senegal dem 34jäahrigen Senegalneger
SEe1INeESs ebleties

OoSsSe Faye Sp anvertraut. ET 1st, der einzige Negerpriester
Die glaänzendste Entwicklung nahmen die Missionen ın elgisch-Kongo 1921 zahlte INa  . rund 380.000 Katholiken; 1945 2,8592.566Katholiken und rund 300.000 atechumenen Damit Sind nahezu
Prozent der Bevölkerung katholisch. In den etzten 25 Jahrenhat ıch die Zahnhl der Katholiken das Siebenfache vermenrDen auffälligsten Aufstieg zeigten hier die Gebiete Ruanda und

run S: VOL Jahren wurde hier die' Mission eroöffnet. NachJahren Dıldeten die Katholiken Prozent der Bevölkerung;1945 zahlte man 917.362 Katholiken, das 1Nd Prozent derBevölkerung 1n Belgisch-Kongo. ”"Dieser Erfolg 1ST. erst richtigbewerten, WEeNn berücksichtigt WIrd, daß die Missionareauf eiıner vierJährigen Taufvorbereitung bestehen Von Juniıi 1944bis Juni 1945 konnte INa  @ ıne ZunahIX Vomn 100.000 Katholikenbuchen
Als 1916 die deutsehen Pallotiner aus Kamerun ausgewlesenwurden, Ließen Ss1e 28.00 Katholiken ZUrFüCK, deren - Zahl 1945 auftf450.000 angestiegen WAar. Der Mutterbezirk der KamerunmissionHaunde 1sSt Prozent katholisch.
An der oldküste haben die katholischen Missionen eirlen Alnsehenerregenden Aufschwung genommen Nach kaum sechs JFanr=zehnten Missionsarbeit zahlen die 1ler Apostolischen Vikariatenahezu 250.000 Katholiken und Kkatechumenen
SUudafriıka galt für die katholische

Gebiet. aäahrend INa 1920 NUr 132.360
Mission als unfruchtbafes

Katholiken zahlte, verzeich-net die Statistik 1945 034.799 Allei ın Basutoland bilden dieKatholiken 161.428) Prozent der Bevölkerung. Dieser ErfolgWar bedingt durch das ystematisch aufgebaute Schulwesen, das1945 mıit der Eröffnung der „Katholischen Uniıversitä 1USm1T den Fakultäten für
Verwaltungswissenschaft Volkswirtschaft, Geschichte, Pädagogik*
fand

und Sprachwissenschaft SsSeiNe ronung
In Ostafrika 1st die ahl der Katholiken V Prozent derGesamtbevölkerung 1939 auf 10.1 Prozent 1m Juni 1946 ngewach-

SC ZiUur gleichen Z.e1 stieg ın ganda das Verhältnis ZUr esamt-bevölkerung VO  e 18:2 Prozent Alg A Prozent (1946), eınJ ahreszuwgchs— von 209.090 K_atholiken.
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Diese gewaltıgen Erfolge stellen die Missionen VOTLT i1ne krisen-

Situation bezüglich des Personals und der Der zweite
Weltkrieg brachte den Missıionen, besonders 1n Belgisch-Kongo,
eıne wirtschaftlich günstige age ohnegleichen. Ohne Hilfe der
eıma:' konnten die meilisten Missıionen sich selbst unterhalten.
Auch ihre wirtschaftlichen Einrichtungen)’ nahmen einen gunstigen.
u[Istle: Neue, große Kirchen konnten gebaut werden 624,
1944 ö91, eın lus VO.  > Prozent) Die eistige Entwicklung
onnte mi1t der gunstigen materıjıellen Nn1ıCcC Schritt halten Aber
die Zeichen eines tief christlichen ebens ind untrüglich. Von den
23 Vikarıaten en Dbereıits 13 einheimische riester. Was aber den
Missionaren am mMelsten Z denken g1bt, 1St die emerkenswer
absteigende Kurve ın der ahl der Bekehrungen. 1939 mehr
ä IS Prozent der Täuflinge Erwachsene. 1944 VO.  _ 100 T QUS
fen LLUFLC Erwachsenentaufen. Die naturliche uwachszahl er
Yrısten 1st größer geworden als die der ekehrungen

Die Priester ind bereits UrCc. die TDEelten ın der jungen:
Christenheit überlastet, zumal die vermehrte anl der Hospitaler
und Schulen er ArTrt viele rafifte ganz absorbiert, S! daß SsS1e FA
die missionarische, Tätigkeit keine e1ıt mehr aufbringen onnen.
Das hat ZU  — C daß e1it dem riege 1n Belgisch-Kongo 1748.
Buschkapellen und 1161 Schulen geschlossen und 1849 eingeborene
Lehrkräfte entlassen werden mußten anze Sprenge. m  en Qauftf-
gegeben werden. In Belgisch-Kongo entfallen auf einen T1e-—
Sier 4550 Katholiken und 1820 Katechumenen, insgesam({t, ein-
schließlich der eiden, Seelen! In den Missionen der Weißen
ater mussen reıl bis vlier Patres Pfarrbezirke m1T DiS.

Seelen 1n einem ebiet von der TO. einer Osterreichlischen
10zese etireuen. UÜre diesen Priestermangel erlitt die ahl der
Katechumenen einen Rückfall VO  ® un! die anl der RE
inge VO  5 In gan
Katholiken

entfallen auf einen Priester rund 7000-

Auch iın der Schuljfrage steht die 1SS10N VOL euen Au{fgaben
Jahrzehntelang arcn die Missionsschulen die einzigen Bildungs-
tatten ın den afrikanischen Missionsgebieten. - Die: Verbreiterung
des chulwesens ın Irıka ro die geistıigen räfte der Mission
Zı übersteigen, und bei dem wachsenden Bildungshunger wird
automatisch der aa eingreifen. In Westafirika und 1n indu-
strlaliıisierten (GGebieten Mittelafrikas wird SCAhonNn jetz die religiöse
un! christliche Trzıehun: 1n den Hintergrund geschoben. Das
zeigte ich VOL em bei der rundung der staatlichen Unıversita-
ten für kKkıngeborene ın ovedale (Südafrika un! akerere
(Uganda), die eine theologische grundsätzlich ablehnten.
Auch die Kolonialregierungen nehmen den Missionsschulen en=
über eine ehr verschiedene ellung e1n. Von dem Standpunkt.
dUS, daß die Missionsschulen ihnen große osten arcn, eisten
S1e gewisse Zuschüsse. Belgien Zei darın das weılıteste nNntigegen-kommen, amn wenigsten das katholische Frankreich In Äquatorial-afrika erhielten die Regierungsschulen m1t 3370 Kindern 1,520.000Franken, während die katholischen Missionsschulen m1t 7330 Kın-
ern Nur Franken Unterstützung erhielten. Bıs 1n die Ge-
genwart iıst ın den französischen Oolonıen cie Lai:enschule eın
indiskutierbarer Programmpunkt, trotzdem WwW1e ın den enNsS-lischen und belgischen Kolonien wohl anerkannt Wird, daß die
Schulfrage NU mi1t Hilfe der Missionen gelöst werden annn

Hiermit hängt auch die Stellung der KRegilierungen ZU. sSiam.
zusammen. Der 1945 gegründete panarabische und und die Grun-



katholische Mission erk

dung des islamitischen akıstan zwingendie Mächte, och mehr
als Diısher auftf denIslam Ruücksicht nehmen.

Die Errichtung des Kalifats als (>480! religiöser Institution wird
VO  - den indischen oslıms wieder propagiert. ıne NEUE 1NSS101N4-
rische Tätigkeit scheıint VO:  . der ELAzhar-Universıta Kairo
auszugehen. Dieses NSILIU: Za MI1 Se1INenN Schwesteranstalten

Alexandrien, anta un! SS1UT Zzirka 000 DIisS 000 tudenten
und bildet- d1ie führenden lemas CArC1It- und Gesetzeslehrer) und
Propagandisten AUS kl Azhar begınnt ach dem Kriege wieder
die geistige Stoßkrafit des Islams Die agyptiische RHe-
g1ıerung LmMMte der Aussendung mohammedanischer Missıonare

den süudlichen Sudan Z C111 ebiet das bisher äaußerhalb
islamitischer Interessen lag Nach den jungsten Mitteilungen zahlt
der S1am Iriıka 666 433 Anhäanger Davon entfiallen qauft den
Oorden 977.8 Prozent 63.4 Prozent der Gesamtbevölkerung,
während der kathohsche nteil NUr Prozent ausmacC. In Zen-
iralafifrika SiNd Prozent der Bevölkerung Mohammedaner und

Prozent katholisch, üudafirika Prozent mohammedanisch
un Prozent katholisch (1940) Die etzten Jahrzehnte Na-
rischer Tätigkeit en die Auffassung VO.  e der. Unbekehrbarkeit
der Mohammedaner weithin ZEeTrSTIOrt.: Wenn auch die zahlenmäßli-
gen Erfifolge och 1LIILUNEL außerst gering Sind, mMuß doch E1INE Jang-
aln Auflockerung dieses harten Erdreichs fuüur die Auinahme des
Evangeliums festgestell werden DiIie nderung der Situation g-
genuber dem siam zel Nigerien m1t SECe1INeTr überwältigend
mohammedanischen ehrheit (von Millionen Einwohnern sind

Milliıonen Mohammedaner) Eis Zza. allein SC1NeNMm süudlichen
eil (Apostolisches Vikariat nitsha-  wennı 161 000 Katholiken

Der starke Aufstieg er katholischen Missıonen Zentral- und
Ostafrika hat N deutlicher aren amm die
Ausbreitung des Islams errichtet Eınen merklichen Auftrieb -
fuhr die ohammedanermission Nordafifrika durch die GTrTun=-
dung des „Institu des Belles Liettres TaAabDes Uun1s (1936), das
Sich spezle. der wissenschaf{ftlichen Vorbereitung künftiger Mo-
ammedanermissionare Wl ıne hochstehende Quartalschrift
„Lbla“ ist. das wissenschaftliche rgan dieses Instituts Die VO  5
dem Apostel der Sahara, Charles de OUCAU. ges INaUgUu-
rierte ewegun führte Jahre ach SC1116I1N ode ZU  — rüuündung
der „Kleinen Brüder VO. heiligsten Herzen Jesu‘“‘, die das kon-
templative en der Einöde den Diıienst der Glaubensver-
breitung stellen. 1945 weilten bereits Brüder der Einöde,
VO.  5 den Arabern ehrfürchtig „Brüder der Eiınsamkeit‘‘ genannt.
1939 entstand Suden VO.  a Algier einNne Schwesternkongregation,
die „Kleinen chwestern VO:  ; Jesus‘“, mit den gleichen Zielen

Die fortschreitende Industrialisierung des afrıkanischen Kon-
ınents verlang gebieterisch E1INE verstarkte Tatıgkeit auft soz1alem.
ebiet Um die Eingeborenen der Bodenbewirtschaftung erhal-
ten, bestreben siıch die Missionare, die landwirtschai{itliche chu-
Jung weiıt vorzutreiben. HNein Kongo werden VO  5 der Katholi-
schen Universität LOwen drei bedeutende höhere landwirtschaft-
liche Schulen unterhalten. ast mit jeder ission Sind Ackerbau-
uhnhd Handwerkerschulen verbunden. Die 1927 gegründete „CatholicAfiIrican Union“ hat für ganz Zentral- und Westafrika
große Bedeutung Der Führer auf dem sozl1alen Sektor der Mis-
s1ionsarbeit 1sSt. der Mariannhiller-Missionar ernNnar:ı Huß Die
Namen der VOon ihm gegründeten Organisationen zeigen die ver-
schiedenen sozialen Gebiete, die verchristlichen Angri{f



nahm DAaT V
C:  B OL  ksbank VO.  5 Marıannh rbeitsnachweılsM1 Sp ka

stellen,;, den fer-und Verkäuferbund BasutolandundEın
kaufsgenossenschaften. Der Hauptwer di  er Gründungen 11
unbestritten darın, daß diese Organl:  jonen die Persönlichkei
eriassen wollen und das der Zusammengehörigkeit de
uber CLE Riesengebiet zerstreuten Katholiken wecken, Wa 1L
mehr selbstbewußter rbeitauf allen Gebieten des sozlale
un wirtschaftflichen Lebens Christliche Gewerkschafte
Sind Belgisch-Kongo-1Nsen gerufen worden un erfass

großen eil der katholischen Arbeiter. S1e bilden einen W
die ra  en; osteuropäisch orientierten iIreien Gewe

cha{ften. In Ostairıka wurden, besonders ZUFLFC Abwehr di:
Ausbeutung urch dıie indischen Firmen, Wel Gewerkschaften der
ckerbauer und Handeltreibenden gegründet, OLl denen CH4}
radıkar 1S%, während die andere auf frie:|  ichem, legalem Weg
LOsung der sozialen Frage anstre| Führende Katholiken Sind
der Leitung dieser Organisatıon atl allerdings hindern Mange

Erfahrung un itteln und der Stammespartikularısmus VOL
äufig noch C1Ne wıirksame Entfaltung, die wirtschaftliche Dik
atur der Inder Großhändler brechen. eit. dem Au{fstand

Madagaskar arz der Ursache zuvörderst
ungerechten Ausbeutung der Eingeborenen hat und der DIS he
och N1iCcC vollständig beigelegt 1St, wachsen ıer ach den jung
sten, traurigen rfahrungen christliche Gewerkschaften und
d  i1kate. Es gelang ihnen, weıliten epbp.ıeten en der Miss
gunstigen en schaffen un die allgemeine Atmosphäre
en  n Selbst die elden helfen beim Wiederaufbau der ZCE
torten apellen und Schulen, enn gerade die Missıon hat
schwere Verluste erlitten. Am meisten wurde das Apostolische
1karıa amatave angeschlagen. Von den 783 Kirchen und Ka-
N  9i  ellen wurden 758 un VO.  > den 41 Schulen ZerStOrt.

Verstärkte Tätigkeit Tra  aler, revolutionärer Aufwiegler wird
Aaus viıelen Gebieten Zentral-, Ost- und Südafrikas gemeldet, jeden-
falls Cc1In Zeichen, daß uch die antichristliche ewegung die ent
scheidende Stunde erspurt hat.

Nach dem ersten der Negerpäadagoge Kwey
ggrey aut die friedliche Gestaltung des Verhältnisses Weiß-
Schwarz bestimmenden Binfluß Rr verglic. das Ver-
hältnis zwischen der schwarzen und weıißen Bevölkerung mit den
schwarzen und weißen Tasten des Klaviers, die beide VO.  en
Harmonie nOtig ( eutfe richtet sich die afrikanische . Be-
eSUNg n ur den Europäer,sondern auch den
Aslaten. Kweyir ggrey gab demChristentum, besonders der Per
50171 Jesu Christi, e1iNe entscheidende Bedeutung für die religiös
kulturelle sSsoz]lale Umgestaltung SCe1N€ES Airıka.

Die S  relig  10Se€ NTU.: diesem Kontinent ist durch den ZWC1
ten Weltkrieg nicht ZU Stillstand gekommen. DIieNecuteEeE führen-
den eger beziehen IHe andereun Eın typisches Beispieldafür ist der eger waforOrizu, der S©1. een 1944 11 einem
uch „Die westlichen Natıonen Nachkriegsafrika“ auseinander
SEetz Dieser Häuptlingssohn aus Niger1a 1ist Sanz beseelt V.O!  3 der
amerıkanischen Idee VO:  @} Demokratie Er vertrıtt mit ehemenz
die Ansicht, daß Afrika für SeE1INeEeE Entwicklung N1ıC. die Abhän-
gigkeit VonNn Europa und dem Westen brauche. Nur der Gleich-
berechtigung mi1t dem uropaer 1St eın Zusammenarbeiten mMOg

‚1heol-pral u rtalsc)  58 R IL 19:  S



ich Lie Y LEr
en und p ben m SE  =) All| Das LUum
ewertet 1LUTr Nach sel SOzlalen und 1  C:Nutzen

BA
T1 Eis 1ST. ihm 1U  — einMittelen Kegenerierung: der Sschwar-

Ölker. Wenn die Miss1iıo0n mitgeholfen hat, iIrika eigsenem
elbstbewußtsein erziehen, un amı SeiINeEe X1isStieNZz gesichert

Hat die NLISS1ON iNre Aufgabe erfüllt Scheitert S16 dieser
Aufgabe, wird nichts ihrenAnspruc rechtfertigen, anderen Re-
igionen vorgezogsecn werden. COr1izu verlangt VOILL Irika morali- E r Nches Erwachen, eistige Dynamik und politische Freiheit. Er ruft

ach Diktator freien olkes Das ist die Stimme des
achkriegsafrika. Sie verkünde nde der Kolonial-Ara! Feuer-
roBbe der katholischen Mission!

— Da

AÄAus der Weltkirche
Von Prof Dr Jon etfer Fischbach Luxemburg

TUS AF N: die großen Zeitfragen
on Ofters hat der etzige Tiıaratrager ekundet, w1e ernst

sSich wissenschaftliche Fragen einzuleben versteht. Seine große
ibelenzyklika zeıgte eine sympathische Aufgeschlossenheit d1ie

mühsame Forschertatigkeit ehriıcher anner, die Ssich bestreben,
anuıt Cd1Le Dısher unigelösten Fragen der KxegeseelINeendeAntwort en Neuerdings wurde diese Einstellung bestätigt
rch das chreiben der päpstlichen . Bibelkommission VO

Jäanner 194838 Kardinalerzbischof Suhard ON Parıs üÜber die
uellen des Pentateuchs und den geschichtlichen Natrakter der

eltf ersten Kapitel der Genes1s, Dis Z Auszuge Abrahams
QauUs LE Chaldaa: ZuversichtlichesStudium, Zurückhaltüung
A den Schlußfolgerungen, OTSIC. un! Geduld werden angeraten,

daß INa  e den Inhalt O  un genanntien Briefes durchaus TEe  en
ter dem. Stichwort „Lortschrittlichen Konservativismnus‘ Z

sammenfassen arf Am Maäarz veröffentlichte der agiıster
Sacrı Palatıi, Marliıanus Cordovanıi S „Usservatore

omano'‘‘ Theologenkreisen tärksfe Beachtung verdie-
nenden klaärenden und maßigenden Artikel ber „Wahrhei und
euheit der Theologie NlLit weilcher uimerksamkeit IL  @} T1

anıscherseits die eorj;en ber den Ursprung des enschen-
geschlechtes verfolgt, beweist der der Aprilnummer der
Monatsschrif „KEcclesla‘ abgedruckte Beitrag VOLIl Msgr G1useppe
evertem Woer dien „UTSPTUNg des enschien. ach den JüngstenForschungen“, der modernste Untersuchungen DIiS Urn J unı 1947

erücksichtigt. Diese seifzen das Alter des 0omMoO0 SapbieNS ber das bn RE‚Neandertalmenschen W1E auch ber das des Pithecanthropusund des Sinanthropus. Die ewonnenen ME Erkenninisse De-
tärken den Verfasser der Annahme, daß das Erscheinen des.

Menschen aut der Erde WI1LC das vieler anderer ebewesen
1enNn absoluten nfang sich SC  1e  &} C1NC wahre und
Lr  1C chöpfung.

Vom bis September 1948 werden sich die ıtalienischen.
T’heologienrofessoren Zu einerStudienwoche 111 der Gregorianischennıversität Rom einfinden, deren Programm neben onferenzenüber Entwicklung un Unveränderlichkeit der Dogmen, Definier-


